
 

 

 

Karfreitag: Evangelium Joh 19,16b - 42 

Die Leidensgeschichte ist viel mehr als ein bloßer Bericht; sie ist Deutung und Verkündigung, 

sie sagt nicht nur, was geschah, sondern auch warum und wozu es geschah. Das 

Johannesevangelium zeigt noch deutlicher als die früheren Evangelien, dass Jesus sich mit 

klarem Wissen freiwillig dem Tod ausgeliefert hat. Souverän steht er seinen Anklägern und 

Richtern gegenüber. Niemand kann ihm das Leben entreißen, er selbst gibt es hin. Nach der 

Darstellung des Johannesevangeliums starb Jesus zu der Stunde, als im Tempel die Lämmer 

für das Paschamahl geschlachtet wurden.  

Er selbst ist das wahre Osterlamm, sein Blut ist der Preis für unsere Rettung. 

Die gesamte Passion lesen wir bei Joh 18,1 – 19,42 oder z.B. 

https://www.erzabtei-beuron.de/schott/schott_anz/ 

 

Das Leiden unseres Herrn Jesus Christus nach Johannes. 

Kreuzigung, Tod und Begräbnis Jesu 

Sie übernahmen Jesus. Und er selbst trug das Kreuz und ging hinaus zur sogenannten 

Schädelstätte, die auf Hebräisch Gólgota heißt. Dort kreuzigten sie ihn und mit ihm zwei 

andere, auf jeder Seite einen, in der Mitte aber Jesus. 

Pilatus ließ auch eine Tafel anfertigen und oben am Kreuz befestigen; die Inschrift lautete: 

  Jesus von Nazaret, der König der Juden. 

Diese Tafel lasen viele Juden, weil der Platz, wo Jesus gekreuzigt wurde, nahe bei der Stadt 

lag. Die Inschrift war hebräisch, lateinisch und griechisch abgefasst. Da sagten die 

Hohepriester der Juden zu Pilatus: 

  Schreib nicht: Der König der Juden,  

  sondern dass er gesagt hat: Ich bin der König der Juden. 

Pilatus antwortete:  

  Was ich geschrieben habe, habe ich geschrieben. 

Nachdem die Soldaten Jesus gekreuzigt hatten, nahmen sie seine Kleider und machten vier 

Teile daraus, für jeden Soldaten einen Teil, und dazu das Untergewand. Das Untergewand 

war aber ohne Naht von oben ganz durchgewoben.  

Da sagten sie zueinander:  
  Wir wollen es nicht zerteilen, sondern darum losen, wem es gehören soll.  
So sollte sich das Schriftwort erfüllen: 
  Sie verteilten meine Kleider unter sich und warfen das Los um mein Gewand. 
Dies taten die Soldaten. 

Bei dem Kreuz Jesu standen seine Mutter und die Schwester seiner Mutter, Maria, die Frau 
des Klopas, und Maria von Mágdala. Als Jesus die Mutter sah und bei ihr den Jünger, den er 
liebte, sagte er zur Mutter: 
  Frau, siehe, dein Sohn! 
Dann sagte er zu dem Jünger: 
  Siehe, deine Mutter! 
Und von jener Stunde an nahm sie der Jünger zu sich. 
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Danach, da Jesus wusste, dass nun alles vollbracht war, sagte er, damit sich die Schrift 
erfüllte: 
  Mich dürstet. 
Ein Gefäß voll Essig stand da. Sie steckten einen Schwamm voll Essig auf einen Ysopzweig 
und hielten ihn an seinen Mund. Als Jesus von dem Essig genommen hatte, sprach er: 
  Es ist vollbracht! 
Und er neigte das Haupt und übergab den Geist. 

(Wir halten einen Moment im stillen Gebet inne) 

Weil Rüsttag war und die Körper während des Sabbats nicht am Kreuz bleiben sollten 
– dieser Sabbat war nämlich ein großer Feiertag –, baten die Juden Pilatus, man möge ihnen 
die Beine zerschlagen und sie dann abnehmen. Also kamen die Soldaten und zerschlugen 
dem ersten die Beine, dann dem andern, der mit ihm gekreuzigt worden war. Als sie aber zu 
Jesus kamen und sahen, dass er schon tot war, zerschlugen sie ihm die Beine nicht, sondern 
einer der Soldaten stieß mit der Lanze in seine Seite und sogleich floss Blut und Wasser 
heraus.  

Und der es gesehen hat, hat es bezeugt und sein Zeugnis ist wahr.  
Und er weiß, dass er Wahres sagt, damit auch ihr glaubt.  
Denn das ist geschehen, damit sich das Schriftwort erfüllte: 
  Man soll an ihm kein Gebein zerbrechen. 

Und ein anderes Schriftwort sagt: 
  Sie werden auf den blicken, den sie durchbohrt haben. 

Josef aus Arimathäa war ein Jünger Jesu, aber aus Furcht vor den Juden nur im 
Verborgenen. Er bat Pilatus, den Leichnam Jesu abnehmen zu dürfen, und Pilatus erlaubte 
es. Also kam er und nahm den Leichnam ab. Es kam auch Nikodémus, der früher einmal 
Jesus bei Nacht aufgesucht hatte. Er brachte eine Mischung aus Myrrhe und Aloë, etwa 
hundert Pfund. Sie nahmen den Leichnam Jesu und umwickelten ihn mit Leinenbinden, 
zusammen mit den wohlriechenden Salben, wie es beim jüdischen Begräbnis Sitte ist. 

An dem Ort, wo man ihn gekreuzigt hatte, war ein Garten und in dem Garten war ein neues 
Grab, in dem noch niemand bestattet worden war. Wegen des Rüsttages der Juden und weil 
das Grab in der Nähe lag, setzten sie Jesus dort bei. 

 

Seht das Kreuz, an dem der Herr gehangen, das Heil der Welt. 

Kommt lasset uns anbeten. 

Seht das Kreuz, an dem der Herr gehangen, das Heil der Welt. 

Kommt lasset uns anbeten. 

Seht das Kreuz, an dem der Herr gehangen, das Heil der Welt. 

Kommt lasset uns anbeten. 

 

Siehe auch:  O du hochheilig Kreuze (Gotteslob 294) oder 
O du mein Volk, was tat ich dir (altes Gotteslob 206) 
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